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l I »erlehrten Linien aus dem linken User au » unsere rechts der Maas^ I vordrängenden Truppen durch Flankenfeuer belästigen konnte.

Die Kriegslage.
D«r S amrlag -Iagesberlchl.

NB. «Amtlich.» Grotz» Hauptquartier, 15. April.
westlicher kriegoschauplah.

Cin (litfncc varsloh der Engländer gegen dl« rrlchtee-
M«n südlich van St . Woi wurde nach haadgraaaten-
' lig rnrückgeschlagea.

«n « «gönnen und östlich davon teilweise Irdhaster
rif. un5 intnenfampf.
ln(* der Mao , konnten feindlich« An,rist »absich»en ge-

unfere Stellungen ans . loter Mann " und südlich de«
«ad Enwtere ^ Maldech dl« dnrch grohe Steigerung

Üriillerieseuee, vorbereitet wurden , «n unserem vernich-
' -n . von beiden Mmwusrra aus di« bereit » stellten Irup-
«relnten Feuer nur mit einigen Lataillonra gegen „To-
M« ia' zur Durchführung kommen. Unter schwersten ver-
i brach«« die Angrissmvevrn vor unserer Linie znsam-

Linzelne zwischen unseren Grüben vorgedrungene
_• fielen hier Im Nahkamps.

»echt» der Man » sowie in der Wmore -Ebea « blieb dl«
^iAIgke » im wesentlich
;r°u!>. Zwei

«ich
vestlicher kriegoschauplah.

vi« gestern wiederhottrn örtlichen Aagrtstoversuch « der
: nordwestlichvon Dünaburg hott» da» gleich« Schicksal
m vorhergehenden lag «. Am Serwetsch südöstlich von

ullischi brachten wir ein» durch stqrt » Jeurr eingeleile-
varflos, schwächerer seladlicher Kräfte leicht zum Scheitern.

valkaukrirgoschauplah.
Kein« Errigaist « von Uodeutung.

Oberste hrer» l«ituag.

Der Sonakag-Iageoberlcht.
WB. «Amtlich.) Srotze» Hauptquartier, 16. April,

westlicher Kriegoschauplah.
Selöecfcif, d» Kanal» von La Baffee steigerte
die lätigkeit der Artillerien im Zusammenhang
lebhastrn MnenkSmpfen . Zn der Gegend von
nellr» wurde die englische Stellung in etwa 60

Ausdehnung durch «nsere Sprengungen ver¬
riet.
vestlich der Maa » entwickeltensich abend» heftige

_mpfc an der Front vorwärts der Feste Douaumont
zur Schlucht von Vaux. Der Feind, der hier an¬

gehend an sei« starke« Vorbereitungoseuer mit
»ebllchm Kräften jnm Angriff schritt, wurde unter
wrrrr Linbuhe an seiner Gesechtokrast abgewiesen,
‘.m 200 unverwundeie Gefangene fielen in uusere
:nd.
westlicher und valkankriegoschauplah.

L» hat sich nicht» von besonderer Bedeutung
eignet.

oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarische« Iag » derichte>
WS>m. Wien,  15 . April. AntUch wird « rlautdmt : 15.

>rüM «.
Russischer« rlrgsschanplah.

Grstmi nach 5 Ahr srüh erschienen7 feindliche Flugzeug«,
watrr 4 ümnxssllegrr. über Gzernowth und de» vahnanlagsn
Glichder »Ivdi. Zur Ahwehr stiegen eini, « unserer Fl»,zeuge

denene» nach zweistündigemüber Lzrrnuwih sich abspielenden
csikampsgelang, einen seinduchen Kampsslieger aus 30 Schrille
iuichichen. va » scindliche Geschwadersliichieke. Da« getros'
MI««, landete im Stnrzslu, bei vosan zwischen der rnssls.
d unserer eins«, und wurde dnrch unser « eschühseuer»ernichlel.
>ländliche veobachler ist tot. «nsere Alvgzenw kehrten nnnrr-
» zurück.

Lunsi verlies der gestrige Zag sowohl In Vstgalizira, al» auch
>den anderen UbschaiNen nnserer 1l»rd»sisr»n> verhältnismähi,

Italienischer « riegsschanptah.
Am Strzll Vrh wiesen unsere Irupprn neuerliche Anrisse d

lind«, auidie Mwonnen« vorstestuag ad. Im VUiaenödschui«
-m, die MInenwrrser heute Nacht in lebhaster Tätigkeit. Di«

5pih« de» ( «( u Cana wird non den Italienern andauernd HM,
-,-usiien. Zeitliche Annäherungsversuch« im »ugana-Adschnitt
urdm ad̂ wiesew

»adöstlichrr Kriegsschauplatz.
Unneründer» ruhi^

Der Stellvertreter de» Lhess de, Generalstabe ».
, . häsrr,  geldmarschalleutnant.

den votamlten und unser « Werk , aus den Hochflächen von Lasrana
und Vielgerevih.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert rnhi»

Der Stestnertreter de» » Hess de« Grneralstabs:
«. h d I e r , Zeidmarschalleutnant.

Vlr lagt um vrrä» .
vi « Lage westlich der Maa».

Berlin,  15 . April . Der Berichterstatter der „Bossischen
Zeitung " meldet au » dem Srotze » Hauptquartier unter dem IS.
April : Di « Ansammlung riesiger Iruppenmaisen im Kampsraume
von Verdun setzt die Franzosen in den Stand , immer neue Di¬
visionen vor, »schicken. Me sich au » der Truppen,ugehörigteit der
Gefangenen ergib », « erden geschlagene Verbände sosort durch
irische Regimenter abgelöst . die sie dann «egen unsere eben crober-
ten Stellungen onrennen lassen . Sie ersetzen badnrch die ge-
schwächten und dezimierten Formationen zugleich durch Mann-
schatte», die aus diesem heitzen Boden sich dem Äegner noch nicht
gestellt haben . Aber aiuh diese Technik bringt ihnen keinen Erfolg.
Trotz ihrer gewaltigen Anstrengungen westlich der Maas ist es
ihnen noch nicht geglückt, den Unseren auch nur ein Stück des ge-
wonnenen Belände » wieder zu «ntreitzen . Ihre Lage aus dieser

"eite wird im Gegenteil immer kritischer : während zu Beginn
der Ossensjv « gegen Berdun der Feind von seinen damals noch un-

"m «n auf dem linken User au » unsere rech
. !gen

Die Franzosen im
werdedrängt , können nunmehr

stseit» über den Fluß ^flankierend
Ii

Raume südlich der Somme und dem besesiigten Lager von Pari »,
au » dem Lager von Ehalon » und selbst von « elsorl und Toni her
wurde » Truppen im Raume oon « erbun angesammell . Sogar
au » der wichtigen Aussallstellung von Rancq ist eine Dioision ab-
gerufen worden , um direkt al » Unterstützung einzugreisen , so »atz
es nicht mehr möglich war , von der Linie Rancq —Toul aus rechts
der Waas siantierend vorzustotzen . ^

Dadurch wecbcn wir aus die Erwägung zuruckgesuhrt . »atz die
_zösische Aussallstellung Verdun —laut durch dl« deutsche Osten-
siue in »in » Desenstvstellung umgedogcn worden ist. Da » ist auch
von Bedeutung sür den Fall einer engliich -sranzösischen Generol-
osscnsiae, wenn es den Franzosen nicht gelingt , die Lage im Raume
Berdun wiederiicrzusiellcn oder rclatio sicherzustellen , denn man
darf nicht vergehen , dah eine Ostensioe zwilchen Metz und Strotz,
bur « einmal im iranzösisch .-n Feidzugspian ilguriert ha , und datz
ein « eneralbeiehl Jostres eine Neuaufnahme der Angristsbe-
wegung gegen den Rhein in Aussicht stellte , die Frag «, oh auch
diese Pläne zunichte geworden sind oder ob sic doch noch Gestatt ge¬
winnen , wird oiellcichi bei Verdun beanlworlet . <zs >

inge,
die Berhältni

tt . sät
jetzt gerade umgekehrt,

öchen selbst.

reilposilionen de» Feindes dort

liegen
«estadschoitt,
von den deutschen Batterien der ui
gefaßt werden . Ueberdies sind die
vielfach von der Flanke bedroht.

So kommt es , dah man sich in Paris anscheinend schon ans
weitere sogenannte Räumungen geiaht macht und langsam vorbaui.
Bisher wurde immer höhe 304 als wichtiger unüberwindlicher
Stützpunkt angegeben . Run auch höhe 304 schon die deutsche Näh»
u«n zwei Seiten , vom Norden und Westen her spürt , erpint pldtz.
lich än « ander » Melodie . Die sranzösische Rachrichtenzentraie

I nämlich tidvrnirgmk und »«edreiiet heut « den Arttkä eine » « tlitär-
krittkers , der salgende » aussithrt : Di« Deutschen beschießen jetzt stark
höh « 304 und die Front . Toter Mann "—Eumiere ». Aber das sei
nicht ängsllich , denn die Franzosen hätten dahinter »ine unein-
nehmbor « Stellung , die sich am Rande de» hesiewalde » (südlich oon
Avocourt ), dann Uder da » Dorf E »ne » und die diesen Ort vom
Süden her beherrschend « und schützende höhe 310, dann am

I Bourruswalde vorbei nach Marva hinziehe.

Der Komps bet Berdun in dänischem Urteil.
Ueber die Kämpfe bei Verdun schreibt der militärische Mit-

arbeiter des BlÄie » . Politiken " : Di« deutsch» Kriegführung geht
aus möglichste Schonung der Infanterie au », die hauptsächlichste
Arbeit oerrichtes di« Artillerie . Deshalb ist die Behauptung der
«gence haoas , datz die zeitweiligen Pausen im Angriff der
Deutschen ihren schweren Verlusten zugrunde lögen , unzutressend.
Nicht » zeigt oder lätzl vermuten , datz die deutsch- Angrissskrast ver¬
braucht ist. Wenn der Gewinn im Gegensatz zu früheren auch klein
ist, es bleibt doch der Gewinn aus deuticher Seit « augenscheinlich.
Die Methode de» deutschen Angriss » zeigt die Entwicklung ein ' s
hartnöckigen Willen , und unbeugsamer Konsequenz . Die hohe 304
ist da « nächst« Glied in der Umklammerung , der nächste Schritt vor
wirt » gegen Verdun , einzige Bahnverbindung mit Pari », und viel
leicht wird auch diese höhe sollen , wie so viele andere Punkte bei
Berdun , «fallen find . Die deutfche Infanterie stürmt nach so gut
wie zuoor , und ihre Artillerie hat noch immer Uederslutz an Mu
nitton.

VIe französische hauplverteidlgungülinie vor Verdun.
Gens,  17 . April . Eine eigentümliche Sonntagsüberraschung

brachte dem französischen Publikum die heutige Havas -Rate . Do-
nach betrachtet dic französische Heeresleitung fortan al » Verteidi¬
gungslinie da» durch folgende Punkte gekennzeichnete Gelände:
hesiewald , Esne », höh » 304, Vourruswald , Fort Marne . Alle
iranzösischen Stellungen nördlich dieser Linie ousschlietzlich der höbe
304 seien als Vorstellungen der genannten Verteidigungsorgani¬
sation zu betrachten . Entgegen der Darstellung des deutschen
hauptquartlerderichts , der General Peiain Ossensivadsichten zu-
schiebt, oersichert die haoasnote nachdrücklich, datz der genannte
General sich nicht zu Vorstößen drängen lasse.

' Hali«
solange er das für

unangebracht Halle.
Bern,  15 . April . Der Paristr Korrespondent de» „SccolE

meldet seinem Blatt « zur Lage vor Berdun u . a .. man müsse jagen,
daß die Kämpfe , die man ungenru mit »Schlachi von Verdun " de-
zeichne , in Wirtlichkett nicht» anderes seien vis cine Reihe von den
Deutschen erzwungener , vop einander getrennter Schinchten , die le¬
diglich bezwecken, dem Feinde jede Möglichkeit zur Initiative zu
nehmen , ein « Taktik , die die Deutschen an ollen anderen Punkten
der «uropäiichen Front Im Großen betolgcn . So müßten tatsächlich

~ ' Hilfe um Berdun betrachtet werden. Die von den

AB . Wien,  15 . April . Amtlich wird »erlaulbarl:
Russischer Krleasschauplah.

ägnlsie^er **™ "»täglichen « eschühlnmpse leine besonderen Er-
Italienlscher krlegsschaupluh.

der küslniländischen Front sandea im allgemänen nur
SÄ ">1chüh» m»,e Katt . Im Abfihnitt der hachslä » .
2" *™ war die « äech >,I « >,Iäl etwa , lebhaster . vestlich
üä > siud wstder „ äaerr Kämpse im Gange.

IllSäen -AdschniN nahm «nsere Arlillcrir die seindtichea
SUllunjen unter kräsiige , Feuer.

" " der liral «, Front beschoß der F «>nd einzän , Räume irt

die letzten Sreignii .- - - ,
Deutschen zwischen Avocourt und Cnmierrs gegenwärtig eingesetzten
Truppen seien zahlreicher at» vor zwei Monoien zwischen Brabant
und Orne ». Rach einer Reihe mehr oder weniger hestiger Anstren¬
gungen wiederholten die Deusichen nunmehr den Versuch , Ne muß
ien jedoch, um Berdun zu erreichen , große Anstrengungen voll
bringen . Aber selbst der Foll , daß die Franzosen weichen müßten,
würde keine oerzweisesten Folgen nach sich stehen , da die Fronzo
sen nach dem Rückzüge aus di» zweite Linie de» Dcusichen snrchi
baren Widersianh entgegensetzen könnten . Man brauche also keine
Besorgni » zu hegen.

.Der Bund" über die mUilärische Lage.
Der militärsich « Mitarbeiter des „Bund " kommt bei Wärdi

gung der Operationen im Raume oon Verdun aus dic Frage der
Reseroen zu sprechen . Er strlli fest, daß cs bi » Deutschen in
lcinem Falle an Reseroen fehle , und erwidert den : „Temps ", der
kürzlich versicherte , Frankreich habe nach heute starke oeriügbare
Reserveih Ran kan» heute nach nicht lagen , in weichem Umto -zg
die Schlacht »an Berdun Entwicklung und Ausgang des Krieges de
stimmen Hilst. Man weiß nach weniger , wie dic Operation '
solche endet , kann aber «rmrsien , daß sie in einem oon den Alliier
ten unoorberoäehcnen Zeiipnnkt „ nd mit einer oon ihnen nie

geführt wordrn is! und dadurch bestimmend wirkt.
Datz dic französische Heeresleitung gezwungen wurde , alle verfüg
baren Reserven in den bedrohten Raum zu werfen , geht au » dem
Gange der Operationen hervor . Aon Touche , und Arras , aus dem

Zürich,  17 . April . In den deulsch-lchweizerilchen Blättern
beurteilt man die strategische Lage Frankreichs sehr pessimistisch.
Der Militärkritiker der Berner tagbiails glaubt , bei den grau, »-
sen trotz bewunderungswürdiger Zähigkeit Anzeichen dafür zu be¬
merken , daß iich in ihren Reihen dic Morot tockere und man lang,
am in eine oer -wcisetle Stimmung hiueiugeräl . Im Großen und
San .,»» saßt der Kritiker sein Urteil dahin zusammen , datz nicht»

dic Deutschen hindern werde , ihr Werk bet Verdun zu vollenden . —
Stegenmnn äußert im „Bund " die Meinung , datz die Deutschen
durch ihre Operationen vor Verdun die Franzosen schon jetzt gehin¬
dert Hünen , irgend einen Ossensiopian cn anderer Stelle durchzu-
ühren . Er ginuve auch dos Aussichtsiose einer englischen Ossen-
ioe im beigsichen Raume betonen zu müsien . Werde solch« »ng-
ische Offensive versucht , so würde sie bei etwaigem Getingen sich

über Jahre ausdehnen und nur die Zerstörung aller wiehttgen bel-
giichcn Städte bringen . Die Engländer würden aber solch einem
Rielenunlernehmen selbst mit Unterstützung ihrer Bnndesgenosien
nicht gewachsen sei» .

Die deutschen Verluste vor Berdun.
Der militärische Miiorbeiier der „Basier Nachrichten " äußert
bei der Besprechung der Kämpse um Berdun , entgegen den

ranzösischen Uebertreidungen über die deutschen Berluste , wie
folgt:

In den mehr als 50 Kampstaaen sind den Deutschen nun schon
so viele und große Berluste zugesehrieben morden , datz man bald
annehmen sollte , daß nicht mehr viel sür dic Forsietzung de» An-
grifis übrig geblieben ist, und doch packen sie immer wieder und
unoerdrasien an . Bei dem deutschen Verfahren der sorasälttgen
Borbereitung eines jeden , auch des kleinsten Angriff » sind die
Uebergönge gewiß nicht so groß , als vielfach angenommen wird.

Ueberlegene englische Strategie.
A m st e r d a m . 15. April . Oberst Rcpinqton verteidigt in

der „Times " im Gegensatz zu den politischen Leitartikeln seines
Berlages die britische Heeresleitung gegen die zuletzt von Herve so
eindrinqlich erhobenen Aorwürse der Tat '.'nlosigkeit angesichts der
französischen Blutopfer vor Berdun . Der Oberst schreibt : „Wenn
man in Frankreich Grund hat , den deutschen Einsatz vor Berdun
als erwünschte Aufreibung zu begrüßen , so wäre es doch sehr
töricht , zur gleichen Zeit in den englischen Linien zw -.' i oder drei
Engländer für einen Deutschen zu opfern im Ansturm gegen ,
artig eingegravene deutsche Divisionen ." Es ist möglich,
Franzosen vor Berdun sür diese überlegene spezifisch englische <
tcgie kein Berständnis haben . Im politischen Teil der „Times ",
wie der ganzen Harmswcrthpresle tritt man jedenfalls auch heute
für eine kräftige englische Hilfsaktion ein.

„Der Itrieg im Argonnerwald " . Benchard Kellermann , der
längere Zeit als Kriegsberichterstatter auf dem westlichen Kriegs-
chauplatz geweilt hat , läßt jetzt unter dem Titel „Der Krieg im
llrgonnerwald " seine lebensvollen Schilderungen in Buchform er¬
scheinen. Der Bcrlag oon Julius Bard in Berlin bringt in den
nächsten Tagen dies Buch heraus , dessen Ertrag zum Besten der
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen bestimmt ist. Ein de-
sondßres Interesse verdient die Borrede , die . als eine Anorkenming
seltener Art . der Kronprinz dcm Werke dieses Kriegsberichterstat¬
ters geschrieben hat . Wir brinani sie mit Genehmigung des Ber¬
lages zum Abdruck : „Dieses Buch will zweierlei . Es will den
heldenhaftigen preußischen , württembergischcn und hessischen Trup.
pen , welche seit den Siptembcrtagcn des Jahres 1914 mkt unve»
glcichlichcr Tapferkeit . Zähigkeit und Ausdauer im Argonnenwald
siegreich fochten, ein Denkmal setzen für alle Zeit . Für Kind und
Kinteskind . Daheim sollen sie wissen , was der Araonnentämpfer
durchlebt , welche Taten er vollbracht hat . Wie Offiziere , Unterofst-
ziere und Mannschafteri furchtlos und treu in stiller , schwerer Pflicht,
crsüllung stritten , bluteten und starben . Gleich Flandern und Arra »,
der Ebampagne , der Evte Lorraine und den Bogesen ist der
Argcnnrnwald heiliger Boden . Geheiligt durch viel edles , dent.
fches Blut . Schwere Opfer mußten auf diesen blutgetränkten Qt*
silden der Westfront gebracht werden . Und doch, die Kämpse im
Argrnnenwald haben etwas Besonderes für sich. Tatz für Tag,
Monat um Monat , ^ ahr um Jahr dasselbe wütend erbitterte Rin-
gen ; Mann gegen Mann , auf nächster Entfernung mit Minen und
Sprer -gzeug , Grabengeschütz und Maschinengewehr . Büchse . Meller
und Bajonett . Anderswo standen die Truppen in häufigem Wechsel,
nicht im Argonnenwald . Jeden ; Argonnenkämpfer gebührt ein
soldatischer Ehrentitel . Und so soll zum andern für alle , die sich
seiner nach glücklicher Heimkehr freuen dürfen , diese kleine Schrift
ein Erinncl ^ ngsblatt sein, das auch bestimmt ist, für die Ange¬
hörigen und Freunde der tcurcn gesallcnen Kameraden . Unver¬
gängliche Lorbeeren erwarb sich cin jeder , der im Argonnenwald
Leib und Leben einsetzte für Kaiser und Beich ." Wilhelm,
Kronprinz.

Bus Frankraidi.
TCn trägt die äriegsfoffen?

Kopenh  rt g e n,  16 . April . Bei der schweren Täuschung , in
der die Entente leider , besonders die französische Negierung , ihre
Völker gelangen halten , darf es schon als ein Anzeichen des Er¬
wachens gelten , daß die besonderen Politiker keine Kriegvent.
schädigung mehr erhoffen . So weist der französische Abgeordnete



Borsitzende bcs Ftuuu tausschusses der Keunmer, der
: Votittten zufolge scharf die Hoffnung der irnn,»fischen Oessend
lichkm auf » rregsemschiiditzuntz zurück. ikr schreibt: Nicht»in ein.
W ' orrständtger Mensch wird zu schreiben wagen, was man oiet-
H ** VJ?U|ll" 1!ft " ' nn der Krieg non kurzer Dauer gewesen

nomilch, di» Deutschen allen bezahlen sollten. Durch die
llusrechlerhalturnzfôdjcr Hossmmgen betrügt man da« Land und
letz, es einem surchterlichen Ettoachen au«. Die vollständige Ber-
inchtung den Feinde» vorausgesetzt—ein Sr,ebnin, da» »„ erdossea
nuh, oerwedrt wird — so wird en den oerbnndkien sieden Nationen
mch, möglich sein, vollständigen Srsatz für die im .Vtrieae erlittenen
Verluste ju » ballen. Der gegenwättlgeSn»« wird nicht Dutzende,
sondern oietletchl KHl Milliarden kosten. Die kolossalen Betrage
wird der Besiegle iiNNiäglich oergiilet, tönnen. Die Völker müssen
vor allein mit sich selbst rechnen, weitii die Rede von der Wieder,
herslelluna ldrer Finanzen >ind des gesicherte» Wledeeauldrues
o" Wirlschatlslebens ist. Das Problem, wie dies .,» maeben ist.
i|t leicht zu stellen, aber schwer zu beanttvorten.

vle Verluste der Iroazssslscheo vegölkerung.
Di, Gesamtzahl der seit September 1915 im Westei, sestgesicll-

1,11 Opfer der seindllchen « rschietzunft unter den » ewohnern de,
eigenen oder verbündeten Landes hu, sich aus 1207 Personenerhöht.

Bl* wahrheU über den wellkrteg au, sranzSsischem Munde.
Köln,  lü . April. Die ..kölnische Bolkszettung" berichtetu».

Ueberschr.s, . Die Wahrheit über den Weltkrieg aus sranzv-
NschkmMunde aus einer Schrift eines Franzosen namens Ber-
tuieux. tue in der Schweiz erschienen ist. Der Bersasser erklärt in
d.esem Buche, wenn das französische Volk Wahrheit erfahren könn.
te. wurde es sofort Frieden verlangen. Deutschland sei schuldlos
am Kriege. Die Hauptschuld trage England, das den Krieg feit
langen wahren vorbereitete. Das « erede über den deutschen Mili
tar smus sei schamlos, denn der französische Militarismus sei min.
destens ebenso entwickelt, wie der deutsche. Der Verfasser verurteilt
>nit scharfen Worten den englischen Egoismus, der in König Eduard
verkörpert war. Neben ihm war Delcaslee der zweite grohe Ber-
drecher an dem Bölkermorden. während Poincare in maßlosem
Ehrgeiz mit bewußten Slbsichten den Kriegsgedankenin Frankreich
nährte, in der Hoffnung, durch diesen Krieg zum Diktator in Frank.

werden. Der « ersalser verficht di» Ree daß Frankreich
Mt Deutschlandsofort Frieden schließen müsse. Aefit fei Franko
reich noch dazu»n der Lage, aber dies könne sich rasch ändern. Fram
reich werbe sich bald erschöpft haben. -Dann werde es immer mehr
zum Sklaven Englands. ;

Die Wehrpflicht in England.
WB na. London.  IS . Apri!. Der „Star' meide». Das

Kabinett Hai | >d > gegen bi » allgemein » Wehr-
p(Iid) I entschieden , aber alle sungen Männer sollen, wenn
sie bas 18. Jade erreichen. ,,in>Dienst»»sgernsen werden.

wachsender Schiffsraummangel — England an der
Wurzel gesatzt.

WB. London,  15 April. .Dali» Eheonlele" meldet. daß
geltern ein wtchitger Kabinetiseat statigeiundenhol. lim hauplsäch.
i'chd» Relrutteennrissragc,u besprechen. Mau gelang,e,» feiner

Das Blatt fdjretUI: Die Frage ber allgemeinen
Dienllpsiichi wurde rollkominen in den Schatten gestellt durch das
nächtigere Problem S«l,isssrau,n. Die Tatsache kann nicht weg-
g«l»ugn», werben, baß in den letzten drei Wachen die deutlchen
lt-Boote unseree«andelsstolie ernsten Abbruch getan haben. Aber
d,c iiauprursache sur den Mangel an Lchlsssraum sind die großen
ünspruche, welche die zahlreichen überseeischen Erpedirianen

Da. 8»bt Mi, den requirierten Sd;ilfen etwas
um- , rn * Änbinr« oerlangt größere Oekonomie

auf vielem Bediele, Aber wenn das auch dazu beitragen wtrb, die
Loge zu verbessern, so brauchen wir doch, um den Berlust durch
di» Abnutzung gtil zu machen und den sich stets steigernden An-
lpruchen zu genügen, ein ausgedehntes Schiffsbnuprogramm. An
mehr als hundert Handelsschiffen auf unseren Werften wurde
monatelc-ng nicht gearbeitet, weil keine Arbeitskräfte verfügbar
ioaren. Das »adinclt ist sest enischiossen. diese Schiss» serttgzu-
stellm und dcsur die nötigen Arbeitskräfteaufzutreiben.

Da» Kriegsende.
S) aag  17 . April Die Wetten für Kriegsschluf; bis zum 31.

Dezember stehen nach der ..Times" in London 30 gegen 70 auf
hundert. Die Aerficherungen wegen Ausbleiben des Kricgsschlufles
bis 30. Fiin! 1017 betragen -10 vom Hundert.

Bh  Italien.
(Eine Erklärung Sonninos.

WB na. 9) o in, 16. April. In der Kammersitznng erklärte
^sonmnou. a.: Bekanntlich war beschlossen worden, die serbischen
Truppen nach Korfu zu bringen und dort zu sammeln. Nachdem
ie sich nach einem Kampfe gegen zwei an ,-Zahl sehr überlegene
i ^ Montenegro und Albanien zurückgezogen hatten und

ein Widerstand de» serbischen Armee in Skntari oder Albanien als
unmöglich erkannt wurde, war es durchaus nötiq und richtig, ihre
Einschließung und Ueb rgabe zu verhindern. Die erste schwere
Aufgabe war die Weiterversorgungdieser Armee mit Kriegs.
™,et'alP̂ I>.J -f.bcn9mi**CI" £‘" schwierigeres Unternehmen
iMr dt» iktnschlssung und der Irnnsport der serbischen Armee die
»m neues ruhmreiches Blatt aus der Ruhmestasel unserer Marine
bilden. Außerdem wurden niete Tausende von Flüchtlingen
Frnuen und Kinder, unterstützt und neben der lerbischen Armee
van San Giovanni dt Medtta. Durazzo und Datona sortgesiihrt
und Taulende von .' tranken inid Verwundetenuns Lazarettschiffen
unteraebracht. Ferner brachte man die ganze Masse der oan der
serbischen Armee miigebrachien österreichssch-ungarischen Ge-
sangenen nach Italien. Daneben darf man nicht oergessen, daß wir
zu gleicher.-sei« zur Entsendung einer üniienischenTruppen-
erpedttioii aus das anbeit Meeresuser schritten, um dadurch alle
üH''J £",JPi!,unflen""glich ,u machen. Im ganzen sind so ilber
..80660 Personen und loooo Pserde über das Adriatische Meer
transportiert worden. Diele so ansehnliche Bewegung von Men-
scheu und Material ist trotz der schlechtenJahreszeit, den ungünsti-
neu Vorbedingungen ln den kleinen albanische,, 5,äsen, die dem
Feinde nahe und von unterem einzigen Ausgangsdasen Brindisi
verhältnismäßig weit adlagen. ohne rrnsttichen Schaden verlausen.
Die Gefahren durch die seindlichen»nterseebaote waren groß
Außerdem zeigte sich dee Feind beständig mit Flugzeugen und
unterieeifefie" Minen tätig. Die Versuche des Feindes, durch
.jlolltllen van Torpedobootszerstarern. weich- durch Spähkreuzer
unterstützt wurden, wlrklnm ,» werden, wurden namentlich durch
den ununterbrochenen Wach,dienst unserer die Transporte de-
atettenden»etegslchlsle vereitelt und die Zahl unterer Verluste da¬
bei ist wirklich aussallend gering. ibeute biibcl die miederherge-
. ' '" bische Armee die seicriiche Versicherung, daß Serbien iratz
des Mtßgesckzickes seiner Wnssen unaebeugi wr,ter lebt, trotz der
Angrtfse und der Unterdrückung durch den Frlnd. Der Besuch des
Kronprinzen Alexander. der unserem König und unserer Regternna
d,e Sympathie der serbischen Regierung überbringi. zeigt deutlich^
welche nnteichttgenInteretsen das llotienische Volk an dem Ge'chick
de» tapseeen seebtschenVolkes nimmt. Bei bielee Gelegenheit
mben wir das verehrungsmiirdiaeHaupt der serbischen'R-gierung.
P-sitsch. begrüßen können lind hgtien mit ihm h-rzttche Unter-
redungen.^De- feindliche EiNtnarsch in Monirneqro war die unver-
metditche.rotge des Rückzuges des serbischen Verbündeten. Ma-I
iwt behgnptek. daß Italien eine Iritppenezpediiion nach Manie-
Ntgro zu dessenS-Hutz hält- senden können und müssen Aber
diese Angaben hatten der otleresnsachsten Urttlk nicht Stand, wenn
inan d,e taktische und strategische Lage kannte. König Nikita Hai
den Weg,n die Verbannung der Unier.zeichnung eines Sonderleie.
den» vargezogen, da er das Berlrauen hatte, daß t schließliche
otf, der Alliierten feinem Vaterlande die»„abhängig und seine

umieilctjlcn fflebielc zurückgeben werde. Die manienegrinischen
Truppen, weiche ihrem Herrscher soigten. sind iwch Kars» gebrachl
worden, wo fl* in Erwartung de» Augenblickes ber Revanche neu
arganistett werden In der Absicht, die Erhaltung der serblschee,
Armee zu stcherm hatten wlr Iruppenabteiiungen nach Durazzo lch-
sch>ck>-̂ am die Tättgkett unserer Flotte zu unterstützen. Folglich
hatte die Belegung oon Dueozzo«inen Begrenzten Zweck und nach
elner. Errelchnng wurden uns,,, Landstrettkräste ln Datona zu-
ammengezogen, wa dt» Neuerung all, niittgen VarMung«, -g«.
m &  " m j r?' r »' »' " «W 1"« 5“ begegnen, air stab d«t
MnM», daß durch di, Bestgnahme»an Vatona die iialteliilch,,, An-
Oreffen aus diesem Teile »,« tenseltlg«, Users de, Ndrttrtikch«,
Meere» gesichert sind, so lange dl« Eresgnlll» aus der Bnlkaichatd-
insel>m Fluß sind. — Essad Pascha hat Durazzo verlassen und
Italien hat lhm neben den lhn degleltendenTruppen herzliche Golt-
sreundf̂ rst gedatrn. Ihre Etnschtssungwar schwlerlg und setzt,
die Lelstrtiigen unserer Land- und Eeeslreltkräste ln da» ftläi,.
zendsl» Licht. Hohe See behindert, dl, Etnschtssung und «In an
Zriht stark überlegener Feind war nahe. Unter dlesen Umständen
scheinen unsere Verluste während der Heiden Tage des Kampfe, zur
Deckung der Etnschtssungmit 807 Mann an Toten, Verwundeten
und«ermtßten leicht, während wlr dem Feinde viel schwerere Ber.
lüste betgebrochl Huben. lForts. folgt.)

Berlin.  Ueber bte Heimkehr deutscher Internierter au»
England heißt«S ln einem Botterdamer Telegramm des .« ertlner
Tageblattes", Die 10 nächsten Dampfer der Zeetandgefellfchaf«
werden bei jeder Reise van England 40 inti-rnirrte Deutsche nachBüssing«,, bringen.
.... Brüssel,  15. April. Das Parlser»Journal de» Dedat»- „ r-
ossenlüch, «in angebliche, Antwortfchreiben des Kardinal Mercler
aus den Brief des Generalgouverneur, pom >S. Mgrz. 'Rach dem
durch die amtlicheu sranzäsische,, gunksprücheverbreiteten Wortlaut
Handel, es sich um das zweite Echretben. da, vor zwel Wochen ln
Adschrts, heimlich in Brüssel vertrteden wurde. »Wlr haben damals
schon gemeldet, daß an zuständiger deutscher Steüe nichts von einem
derantgen Schreiben de» Kardlnal» bekannt war. Aul Anfrage er¬
fahren wir. daß bis heute ketnerlet Antwort des Kardinals etnge-
lausen lst.

Amsterdam.  15. April. Dt, Londoner..Times" will au,
guter Quelle ersuhren haben, daß der Dampfer, mit dem sich der
neue Bszekonig von Indien, Lord EHAmssord, mit seiner Familie
nach Indien begab, pan einem deutschenU-Boot angerissen wurde.
Der Singriff sei ersolglo» gewesen.

. W« . Bern.  IS April. Bon den SchwlerlgkAten. dmen der
nisslsthe Feldzug lm Kaukasu» begegne«, berlchke« der Petersburger
Sonderpertreter de» ..Temps". der unter anderem drahtet: In
der Gegend von Urmia treffen die russisch«, Truppen aus groß«
Kurdenmassen, die den regulären türkischen Truppen an,« Iie»ert
ttud. Die Kurdenslämm» sührcn einen ,ärmlichen FreischSIerkrt«,.
der sich durchaus der örtlichen S,staltu», de, Land-, anpaßt und
unfern Verbündeten ernste Schwierigkeiten derellet. lndnn er lhr,
Verbindungen stön. sowie dle Nachhuten belästigt und so ln ge.
wlssem Maße den Vormarsch gegen Bagdad uerzogerl.

WB Bern,  IS . April. Der Londoner» erlchlerslatter de,
..Secolo drahte,, »« sei sicher, daß die Log, der englischen Truppen
in Mesopotamien nicht befriedigend ist. Die Befürchtungen^über
da» Schicksal de» General» Townshend sind ln den letzten Tagen
erhebttch gewachsen. Offenbar brachten die normalen tllmaltschen
Verhältnisse im Verein mit den Ueb.-rs« wemn>ungen eln unoarher.
sthene» Element in de» Kamps. Aussälllg sel. daß In den ersten
die, Monaten der Belagerung die Meldungen von General lowns-
hend Haus, und regelmäßig sowie zuoerstchttlch waren, während
seit dem Plerten Monat der Belagerung dle Nachrichten ausbleiben,
oder Nicht Mehr oerossentlicht werben.

Konstantlnopel.  In der Nacht vom t«. zum 15. Aprll
überflogen zwei selndluh» Flugzeuge, bi, vor den Dardanellen aus.
gesltogrn waren. In großer Hohe Konftantlnvpel und warsen einige
Brandbomben aus zwei Oertltchkelten der Bannmell». »hn» lrgend-
cine Wirkung zu erzielen. Infolge de» Feuer» unserer Abwehr,
«oschutze verlöre» die feindlichen Flieger ihr Ziel au» hen Au« n

Richtung zurück, aus der fl» gekommen waren.
WBna. Kon stankt no pol.  l «. «prtt. In » esprnhung

des Er,che,mn, feindlicher Flieger über Konstantinope, heben dle
Blätter dle Zwecklostgkett eln« solchen Unternehmen» h»r»or, dle
Nbriacns nur cl»e Demonstration sei, mit welcher sich die Felnde
da sse kelne anderen Erfolg, ,erlagen könntem seitKrtegsbeginnbegnügten, bloß um Unruhe zu verursachen. "

*ukarest,  15. SIptil. Ein au» vier ilkttalledern be.
stehender Au»sthuß reist nach Berlin ad, um entspr,chend der leßten
hier adgeschlostene» Bereinborung die für die rumänisch, Jndusttie
nvtwendlgen Waren «„izukausett.

Take Ion«« » nach Berlin?
Budapest  IS . April. ..Ketell Ertesitoe" berichte, aus

Bukaeesti Das Blatt „Zina" kommentiert mlt harten Worten
den Entschluß Tate Ionescu». nach» erlln zu retten, um an einer
Generalversammlung der Petroleumgesellschast..Wega" al» Dlrik-
tionsmitgtled frlzunehmen. Dies lst, tagt dao Blatt, um so über,
raschendcr. als Take Ioneseu von den Deutschen immerfort at« über
Hrmnen und Barbaren spricht. Wenn daher Take Ionesen ttotz-
demm die oon ihn, beschimpfte5>aupistob, des Feindes geht, dann
hat das nur emo Begründung: Daß «r jetzt vollkommendavon
überzeugt ist, daß dle Aiisslchten der Entente, aus w<che er seine
Karelere baute, vollkommengeschwunden sind. Er möchte ml«,einen
früheren Freunden tue Berdlndung nicht vertieren und jetzt elneneue Annnhrung suchen. "

n.ögenszuwachs und ln De.bindung dänitl das Mehr-iuk-,-...
ersusten, während der neue Wehrdeltrag, dem die bereits burAe11
Klilgsstruergejetz erfaßten« ermiigemttelle»lcht untertjeaen iJ.,, *
oon dem VennSgen als solchem erhoben werden soll. In de,, »
au» melsten Fällenw.rd sich Sabel dl« WIrkun, ergeben da!,
neue Wehrbesttog denjentgen zur Last sät!,, lir ,vädr-nb
K>Mo eine Bermlnderun, ihre, Betmljizmi t.-uü iotf
lanMt sich hier um eine "r̂ e B7rmäg>r:"strv) v" «.«fi Cr
R' p >». m* «♦ «ch bei den» Schlüssen Inr 4 .n» ini«JSKV»

unol,!,!'ü 1!1 r ‘°P «Inen, V„'
Diese Heiden neuen Abgaben, die “'iiu  in den

S»k! ^ 'kt ?gewinn-Bestluerung überhvnpi. irtjt hlnelnpoff™?
Wfce Me « unbe-staaten in den wichtig-len St uerquellenb, ?
Irachltgen. haben auch da» gemelnsain, daß sle den eiium,u, '
u"" ' . Umstandenempfindlicher treffen, als e, sonst Hel dem
stärkster Anspannnng der Steuer,rast zulässlg erscheint. Sa 2
z. B. elne Doppelbejieuerungmir hohen Sätzen ln allen den
k,»treten. In oen«n neben einem Ber,nägen»rückgan, ein »,?
kommenzuwach» oortlegt. Rach schwieriger and unhaltbarerM-A
der so geschasjene Zustand, wenn da, Mehrelnkommen vechr2
G. wozu dundnn» derechtlgte Gründe wie etwa «hftoßum, »
Schulden, Wohltättgkett-spenden und JürsargelelsstmaenV„,.
lalsting gegeben haben können, und wenn dann hlnterher von iü!.'
derekko verdtnuchken Mehreinkommen elne hohe Steuer a-uS
WMWn muß. Wenn schließt!» In den KommIMnedeschlüssen'E
Lesung unverkennbar das Bestreben hervortritt, genade die reiS»
und relAften SBolf» reie ganz besonders scharf zur KriegÄ
heranzuzlehen. wobeid.e Tatsache, daß es bt. s.tden»reiseLl,
in den Einzelstaaten und in den Kommunen säst allein' die ne
sehr erhedlichen Steuerlasten zu tragen haben, kelnessalls
nuacnde Beruckstch«».», gesunden»at. so wird man auchL

.»"' ftn- »ab der Hauptaueschuß des Weid)«’to#» bei der zweiten Lesung bis  Kriegssteuergesetze» In eine NM
Z ?f: ..|n4|llhl!!..üü llJ ,>l;fll1̂ Prüfung der hier erörterten Fmgni
eintrnen und dabet dt« ftfMtanMhMirf»« unt>w-

Lesungwird.
Rrlchrschahsefrelür helsserich über dir finanziellec-«e

Densschkand».
... Der Betliner Vertreter de» unggrlschen Blatte» „A Billag" t»,

wahrend der letzten Sitzung de, Nelch»tage, « elegenhelt zu"rin,,
tangeren Unterredung mlt dem Reich»,chatzsekretS? Dr. HetsstM
gehabt. Er berichtet darüber, wle da, »Bert. Taaebl." mitten! fr
nein Blatte folgende«: Aus elne Frage über die»stekreichtsch.una»

D«Uu«a sagt. Dr. Helsserich: Ich sehe, daß der Km, T„
osterreichlsch-ungartschenValuta feit einigen Monaten ständig ,,

' """ -Uf" •«"•*"«"• »aß in absehbarer Zeit die Monarch»keinen weiteren dedeut»nd»n fflt Akum  u, » r nXu ... ^ '

nldjt dos rlchtlge Spleaeldtth der « lrtschaftltchen Stärke und d,
smanzlellen Lage Deutschlnnh» und Oesterrelch-Ungarne. Wir,!n,
von der Weil ndgeschlaffen und nicht In der Lage, bedeutend tim
tier«n z„ »Hünen. Für dle Entente steht»er Egpert frei. auL!Bf'»««sreunüchastllche Beziehungen zu der nemral,,
'-°l- d" firifgeanlejb»." Bezstgisth

veattchland und Amerika.
ubcreinfletemmen, daß die Vorlegung welteeen» ewelsmaterlal,
sur dle Rechtsverletzungenvon Unterseeboetenwahrschelntlch inner,
hnlb 48 Stunden erfolgen und oon der endgültigen Forderung de.

sein wird. Deustchtand solle den Beweis für die ausrichtige
^ ' >""ung der von ihm gegebenen Bersprechungen erbringen.̂ B

'WB na. London.  16. April. Die „Morning Post- meid«
aus Washington vom 12. April: Präsident Wilson zaudert, well
’S. baft das Land nicht in einen Krieg verwlckell werden will
Die Altungen widmen dem Krieg mit Mexiko ganze Selten, den

.0ür. Verdun nur weni-ze Zetten. Die Bevölkerung west,
tlch Alleghonle» ntmmt oon dem europäischenKrieg keine Notiz
Der Karre pondent der ..Morning Post" fragte ein Mttalted des
Kabinetts: ..Was würbe dee Kongreß tun. wenn der Öen , Ge
Beziehungen zu Deutschland abdrechen und dem Kongreß alle Tat-
sachen verlegen wurde?" Das Mitglied des Kablnetts antwortete-
..Ich glaube, daß der Kongreß den Prästdenlen unterstützen würde,
aber widerwillig. Amerika will «einen Krieg"

Lagrr-Rvndfchcm.
Berlin. Der östtrreichisch.un,arische Minister des Aeußern,

ttelen" Samstag abend die Rückreise nach Wien ange-
, KäIn.  lS. April. Die „Kölnische Zeltting" läßt sich au» Ber-
ün schreiden: Der Beiuch Burians galt der Erörterung aller schwe-
benden Fragen, wie ste wahrend des Krieges zwischen den leiten,
den Staatsmännern drr verbündeten Reiche regelmäßig stattsindet
Irgendwelcheentschiedene Fragen standen nicht aus dem Prckgramm
oer Aussprache, die in jeder Beziehung desrsedlgend peelausen ist.
, , , P1' berliner Bol». Nachrichtenschreiben: Der Kommtsslon».
beschliiß, nockzmats clnen Wehrbettrag und zwar in Höhe ein».
Drittele des Mehrbeilrages von 19,3 zu erheben, muß zu den
lchwersten Bedenken Anlaß geben Zunächst wird damit der Boden
der Regieriingsvorlage durchaus verlassen, denn diese will den Ber.

Staatssekretäru», orr  wnowiruwamiidr
Xonk̂ ,1"’0 i ' t ” vädeiw- Aus den Hlmvel» de, Zeltungsks?,,

UnBar.n doll«. «» werde nach dem Krir,
nach Ungarn kommen, untworteke der Relchsschaz,

w!. n«,». ". . bi- ,««>Sahre nach dem Krlege wird kein Landä
der Lage sein, Uebersluß oon Knpltnl zu hohen. Wie müssen abr
r n„„',‘aUAbC,n' Ä“s tw.0 fT" VIu« geschriebene Bündnis zwlschn

un- °U' " Tellen zugute kommt, und daß wlr auch wlrlschaW
einer schonen Zukunst enlgegensehen.- ^

«ln « edenksletn sür »eu » rosen o. Sper.
WBna Kl et . IS. April. Selne Majeltät der »alser aal

^ "hüllungsseler des Gedenkftetns,vr d„
Vizeadmiral Grasenv. Spee durch nachstehende« an die 0rä|i;
». Spee gerichtetes Telegramm gedacht:

heuIige Enthüllung der Sedenktasel. welche bi:
Kamrrade» als Zeichen dankdurer Derrhrung ftlr Ihren heida:

B*fti,l«t haben, nicht varädergehen lassen, clnu
Ä .r'„? raUK r̂idt »*? •« " ". wie auch Mir der tapler,

«' «' "wärtig bleiben taertw
oU leuchtende Darbtlder der Pflichttreue bis zum lebe. 'La,

worden lst. gehört der Sejchühte an und üt-,
"! dcr Angehartgen Mekner Mnrlnr und desm

wn beutf<bfn Volkes, das fei euch bei dee heutigen Feier Ihr stastr,
_Wilhelm I H.

Berlin. Der Kaller hat dem Vizeadmiral. Diolsionsches2°°-
chon. bie Schwerter zum Raten « dlerordrn zwelter « lasse mit
eid>enlaub unb den Stern zum Roten « dlerorden ziäelter StlnRe
mit Eichenlaub und Schwertern oerllehen.

Erlaß de» sketch»km>,lrr, über»le SommerzeU. Die Gegiin
hör' man - leUach sagen, das Bar- und Nachtlellnt

wöre Eig überflüssig, man brauch« nur anzuardarr.
daß dir Bureau», die Geschäfte und die Schulen eine Stund«fnlbtr
beginnen unb fbenfooiel früher geschlossen werden müßten. I °s
K !"h richtig, aber Diele Leute würden sich nicht daran lehre»

und damit den Zweck dee Neuregelung, die Ersparung ein,,
Brennstunde, ganzm Frage stellen. Der Reichskanzler ha, d-dit
m einem Erlaß, der Re « undesrrgler-ungrn aus da» Umstellen der

d' n afseiitüchen Gebäuden,Kirchen. Schulen. Rakdäusent.
n." Ä ^ ö,' ö""öen. Berkehrranstalten usw.s ausmeeksam macht, aur-
druckttch bemerkt, daß „sedem etwatgen Versuche, die Wirkung der
v ' uerung durch Verlegung der Geschöf„ zeit, der Polizeistunde and

°ö' r auszuheben, mit allem Nachdruckent-
gzgengetrcten werden solle.

im' m I6' SÖr?' Funkspruch von dem Berichierstaitit
'h' ' r Besprechung der Rede de» deutschen Rei«--

-ni“®1«** ®Scf vmerlcan" in einem Leitartikel: <S> ü'
Ä Doppelssnniaestu der Rede, sie ist «Ine Erklärung and:e
Welk, daß Deu schland» Friedensbedlngmiaen viel härier sein mer-
hf* ».“1« '» DOt ei >i*a«n R «naten anjuMden uet-
rnÄ* Ausnahme In Deutschland sind Beweis,e
M ' öiaß die deu sche Regierung und dq» deuksche Bett voll-. Der

haben, lmstonde zu sein, all das zu halten, was ste eraberlenund die Feinde abzuwehren. '
D-namokmial lst am Samstag, nachdem er 7 Monat,' qe-

Ichlosten war, wieder eröffnet worden.

Amerika und Mexiko.
d,° " - 18. Steril- DasR«uterlcheBureaum-tde, o:u

• ? r, l 6eni vKlstm hat sich entschlossen, Carranzn0:'
Abkommen aus folg,über Grundlage vorzuschlogen: Dle amerikäNi

werben nicht ulet welker in Mexiko etndrlngen lind
daß ÄuppTSj»

,biJ " ,1, A,®lSf f*r'L« »u werden, alo di« amerlknni
^h' i" ' ö"h,.bi» Berbtndungsltnlen der Amerikaner de

^ 7>aa8 9̂ " El sind, daß die Zufuhr zur Front schwirri«
te* i» ' *c” cl,m,n"wh deabslchktgrL-nslng. den Zusammen
Nwêzr, ^ handeln °Zwischenfall  ln einer andere»
„„ ,WB- London,  10. April. Wie die .Morning Post" »»->
^olhittöton meldet, lst zwischen den Beresnsgten. Staate» und
datz Me ' "ttwnden . wett dieser verlang, bot.

kuppen Mexiko räumen sollten, da der
Zerstreuung der Banden Dill»!

>" eich>w°rd«n ist»nh Mexiko setzt selbst ms, der Lage fettig wer-
mab/,» -teiiu?b?-"! -8>8lon diese Forderung ablehnt, w-rde die." ohrscheinliche Folge nicht mehr elne bloße Jnteruentlon oder Dcr-
solgring der mexikantschrn Banditen, sondern eln Krieg mit dein
SH ? ? ^ olte. lein- Wenn andreres«!,, Wllson Carmnsti,
^ °rö' rung annimmt und den, am. rlkantschen Volke sagt, daß-r

w!° i"'i -' "' riedrn sei und dle GesangennadweVilla-
sl̂ n^var treibe er eine netien Nagel in seineu palitf
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ÜUkUk. den 17. Bpril 1916.
jjcr 0 r (t r i 0 e „V« Im10 nn t a fl“ ftnnb blMmül voll

(,,ni im Zeichen ber launigen unbtflänbigcn üMtolttcrung.
eilt Regenschauerwechselten mit bcUtm, hetteWn Sannen-

jL,, ,n>b ob «nb zu prusiett, bann wieder»In kurzer Hagriichlag
-i sie Lpaziergingcr bernicger, ble ungeachtet ber bösen Laune

-i.'<n;rrgottes einen Spaziergang in bie im »ollen Frühling».
J -wt pn ngenbe Ratur riskierten. Im nstgemeinen herrscht, ben
”n,c!, Ing über ein rauher Nordwestwind var. ber Männlein

»Zeidlein immer noch in dir «arme WinterNeibun» zwang.
Ire>>dieser recht unsrennblichc» WÜterung geht bi» Natur ihren
,--,iriike>ung«gang ununterbrochen weiter, und wenn da, Tempo

etwa« verlangsamt, so ist da» dem Lanwirt und bem Vbst-
“l[fr «rat » recht, benn Rückschläge treten säst allsiihriich rin. sehr
V „Kt, im Wonnemonat Mai. Bi» letzt zeigen sich die in »oller
Mi.„-iracht stehenden Obstbäumc noch immer recht widerltanb».

unb größere Frostschaden sind kaum zu verzrichnen. Nur die
eluiiiüb in bie» wie getretenen Aprikssen unb Mandeln sind de.
.g» rer Wochen, wie sich setzt zweifellos seitstellen läßi. zum weit.

ervhten Teile «ksroren. Dafür aber läßt dietriche  Blüten-
»nichtber übrigen vdstbüume noch immerhin sehr reichlichen Ersatz
„dollen, chossentlich dringt da, Osterlest UN» sonnt««», milbere
Zniliiiiutslusial» ber rauhe Sonntag Palmarum.
' - Ehemische Werke »orm . H. u. E. Albert,
dtniincburg bei Biebrich am Nhetn.  In ber am 1b. b.
M, »ttttqehabtenAufsicht, ratssitzung wurde nach«orlage de»
idklchUlteabschlusse» für 1915 beschlossen, der für ben1». « al b. I ».
tnnbmiftnbtn Generalversammlung bie Verteilung einer DivI-
jtrDfvon 28% vorzuschlagen.

« Preustlsch - Südbeutsch « Kiassenlotteri  c. Die
(Ftr-'iicrungslofe ber 5. Klasse7. (233.) Lotterie sinb unter Bor-
!,»,™ bet entsprechenden Lose an» ber 4. Klaste bl« zum2. Mai
i ff», abend« 6 Uhr, bei Verlustb», Anrecht» «inzulölen. Die Er-
inimmfl hat bereit, begonnen, die Abhebung ber gewinne unb
Irnlole kann erst Ende dieser Woche erfolgen. Die Ziehung ber
d Skiffebeginnt am 6. Mai.

- s>öln -Diisselbvrser RdeinbampsschiIsahr ».
Sot2;!. April(Ostersonntag>bi« 19. Mai 1916 einschl. ist solgen-

'ohrplan sestgesetzt: .Zu ral:  10.25 vm. ab Biebrich, an Köln
;fj Am. —Auherbem Personen-Gütersahrt ab Biebrich1.3« Nm.
- Zu »erg  führt da« Personrnbot ob Koblenz 10.15 vm.. ab
»nsm3.10 Nm. und trifft In Biebrich5.10 Nm. ein. Da, Per-
ianen-CBüterboot(risst8.50 « m. ein sab » Ingen6.00 Bin.) — Der
«mmeriahrplanverkehrt ab 20. Mai, fast genau wie im »origen
Jahre. Nur da» Nachmittagsschiss früher3.20, söhrt erst3.55 Nm.
odBiebrichunb trisss in Kable», 8.35 Nm. ein. Da» bi« 6. August
mhbrenbe Abenhjchiss ab Biebrich6.20 Nm. führt nur bi» Rüdes-
heimund trifft9.80 wieber in Biebrich ein.

Befördert »um Unteroffizier im Pionier-Regiment 19
wurdeder Gefreite Karl Sau »res sitz,  Friebrichstmtze0.

>Die unter bem Echweinebestanb bk« Landwirt» Friedrich
Ädn' lder hier, Mühlstrahe4, ausgebrochenen Backsteinbiattern
{mbinzwischenerloschen.

- Der samos « Salatöl - Ersatz  hat einem tsteschäst«.
rnonveln einer Nachbarstabt einen recht ärgerlichen Streich gespielt.
Dir sorrlaine Hausfrau hatte bei bem herrschendenMangel an
»itemkialatöl ebensall« )» bem so viel gepriesenen Ersatzmittel
ihre Zuflucht genommen, offne aus bie vielen Warnungen in ber
lage-pressezu hören. Der Salat wurde sei» säuberlich hergerlchtet
undreichlichmit dem samosen velersa« versehen. Leiber war der
Seiet nicht zu genießen; er wanberte in den Absallkasten. Damit
oderwar da, Pech nicht zu End». Da» „Srieasöl" sollte eine ander,
vvzbringendeBrrwenbung al» Maschinenölfinden. Der Geschäft»,
wenn verwandtee« zum Einschmierenseine» Motor». Doch al»
er aw srlgenden Tage ben Motor antreiben wollte oersagte dieser
-an,sich, lka mußte ein Maschlnentechnikerherbeigeholt werden,
der den Molar wieder npn dem neuartigen Maschinenöl reinigte
und ihn Io betriebsfähig machte. Ein verdorbene» Nachtesten und
einegesalzene Rechnung für die Reparatur de» verdorbenen Mo.
tor». da» alles verdankte unter braver Geschäftsmanndem viel ge¬
priesenen, samosen Ealatöl-Ersatz

WA. a. Der Bunbesrat hat eine Verordnung betrestenb da»
Bersüttern von Kartosseln  erlasten. Danach dürfen ver-
liittertwerden bi» zum 15. Mai an Pferde höchsten» 10 Psunb, an
Zuglühedöchiten» 5, an Zugochsen höchsten» 7 unb an Schweine
t-chslen» 2 Psunb täglich, ober statt besten an Erzeugniffen der
ffattassellrocknereiein Viertel der vorstehenden Sätze. Die Ver¬
bitterung bars nur erfolgen, sosem bisher schon Kartosseln ober
llneugnilse der Kartosseltrocknereiverfüttert worben sinb. Kar-
toffelltärfcund Kartosselstärkemehldürfen nicht verfüttert werben.
Ae Laudeszentralbehörben können die verfütterung von Kartoffeln
weitêbeschränken ober verbieten.

" Das Respektblatt.  Die kritisch«Seneralrevlsion aller
losererSitten »Nb Vorstellungen, bie sich unter bem Gvsichtspnnkt
der Krieqswirtlchast vollzieht, kann auch zum Abschneiben einiger
uealierZöpfe führen. Zu diesen Zöpfen gehört auch da, „Respekt-
blatt", da, leere Blatt, da» wir unseren Prioatbriefen unb »gr
rHemamtlichen Schriftstücken anhüngrn lasten müsten, auch wenn
dieNachrichtober ber Bericht nur eine ober zwei Seiten»rfardern.
Hsgeht dadurch eine Unmenge Papier völlig nutz!»« verloren, ve-
Mcr, sparsame Leute haben wohl bi» leer» Seite beim Empfang
abttttcnnt unb zu Notizen benutzte aber da» ist natürlich nur «ine
lehrunvollkommen« Ausnutzung. Nur die Geschäftswelthat enl-
lchlaffeadie Form der Mittelluna", b. h. dt, einseitigenBlatte»
benupt, wenn diese» ausreichte. Es ist im Interesse ber Material-
ertparuna bringend wünschenswert, baß Behörden wie Privat« aus

Nespektblaü verzichten. Wenn angängig, kann ber Kartenbrirs
«derdie Postkarte die gleiche Roll« mit noch geringerem Papier-
mlmand versehe». Durch eine konsequente Durchsühning dieses
vlnmdsahe, wirb nicht weniger Papier erspart werben können al»
«mb den dankenswerten Schiesertasekerlaß de» preußischen Kultus,«mftnj.

Salat Rme Ort.
!in einer rheinischen Zeitung stand kürzlich bie Notiz, baß

wenigSalat verkauft würde, weil da» Ort fehle. Da» ist umso de-
bäuerlicher. als jetzt bie Zeit naht, in ber Kapssalat in verschiedensten
.Arellimflen ein, ebenso wichtige, wie bekömmliche Zukost bildet,
loewlßschmeckter bester mit reichlich vel znbereitet; aber wir haben
e,le gelernt, UNS, anstatt knuspriger Semmel» zu seber Tageszeit,
w» dunklem Brot zu begnügen, unb so werden wir lernen, unsere
Einsprüchean wohlschmeckendem Salat umzubilben. Er mundet
imrtrejslich. wenn man. auf einen Kopf gerechnet, Essig, Salz, zwei
Igivsiel Milch, nach Grstiimack Zucker, Schnittlauch ober junge
.wiebeln, tüchtig verrührt. Für verwöhnt« Gaumen kann man
«n Eigelb hineinrühren ober ein hartgekochte» Ei dazu backen. Auch
achte man genau daraus, baß die Rispen her Blätter unb bie
«tränke verwendet werden: Nein geschnitten, zur ersten Ealatzeit.
imd sie ganz weich, unh grade in ihnen ist der größte Nährgehalt,
«pater, wenn die Blätter härter werden, soll man sie in die Suppe
rinetben. Alle» verwenden, nicht» umkommen lassen, da» ist die
U>lung zur Kriegszrit, und erst recht in der Zukunft, auch im Klein

KMfllldms UhMtar.
, ®ejtem abend langen in Wagner» .Tristan unbIsold »"

Wilhelm Gruning  und Frau Kammersängerin Martha
^ ' Isler -BurSord  die Titelrallen. Zwei gereiste Künstter!
n» „ , UI bringt jeder Lmz neuen Glanz, neue Blüten. Seider
!vet im Menschenhaseinder Len, nicht dies, sehr lobenswer.e
.»alle: nur kurze Zeit bringt hier jeder Len, weiter«» Blühen—
?r r "“)• gar bald stellt er da» Bringen ein und alsbald Mjrt er
«imL. "•OWl um, unb jeder weitere Lenz, der uns umhauch'

v>mi uns ein leil unsere« (glanze», unseres Blühen» für Imme

hinweg! Biuh die hervor,agendsten Künstler siud diesem el>«me»
Naturgesetz verfalle». Nun lassen sich die Einwirkungen, die 10,
muh 20 Len,« »zuviel" hinteriasten, durch eigen» und nachheisende
Kunst beim Lampenlichtder Bühne gnädig verhüllen. Wenn aber
Tristan unb Jsaw« zusammen Uber 100 Lenze.zählen, so stellen
-ich auch ein«- ernst gewallten Borsievung, man Heide da zrort junge
Nenschenkinder in ihrem glühenden Lrelesbrange und in ihren
wilden Liedesnöten vor sich, unüberwindlicheHindernisseentgegen.
Wenn inan gellem resigniert aus diese Illusion verzichten konnte,
o brachte die Vorstellung manche» Schöne. Frau Lessler Burckarb
Pleite noch Immer sehr temperamentvoll. Auch ihr Gesang, abge-
ehen von einigen Erkältunpssamplvmen. bot manch» Reiz»: nur
törte zuweilm bas übermäßig starkeH.rvorhebe» höher liegender
töne über ihre Umrahmung. Die zart«, duslige Lyrik der Gesänge
de» 2. Auszuges gelang der Künstlerin bester al» ihrem Partner,
Horm Griinivg, beste» Organ für diesen Teil seiner Roll» rin« zu
lroße Schärfe' besitzt. Auch bie Reinheit der Tongebung war
chwankend. Den leibenden, sterbenden Iriskau de» 3. Auszuges
mb wir in Wiesbaden viel temperamentvoller zu sehen gewohnt.

Im Allgemeinen erwie, sich der Künstler jedoch al, sehr gewandter,
erfahrener Sehauspieler und Sänger. Fräulein Haas  fang wieder
mit warmer Kunstbegeisterung dir Brangäne. Diese schwierige
Partie ragt stellenweise hoch in de» Sopran hinein, sodaß klein«
Reinheitsschwankungenim Gelang bei einer so ausgesprochenen
Altsttmme wohl entschuldbar sind. Herrn Eckardt»  großer Mono,
log de, König» Marke wäre genußreicher gewesen, wenn man
mehr davon hätte verstehen können. Den Kurwenal sang an Stelle
de, erkrankten Herrn de Garmo Herr Rob. P er kIn » vom Hof¬
theater in Darmstabt mit schönem Erfolge.

Die alten Freunde der Frau Lesslrr-Burckard versäumten nicht,
die Künstlerin mit lebhastestm Beijallbezeugungenund Blumm zu
begrüßen. - B

RcIidenzaTheater.
Wiesbaden,  15 . April. Deutscher Komödien-Abend.

„Der Fremde ", Schelmenspiel in 1 Auszug von Fritz L >»n-
Harb.  Hieraus „Der Schwarzkünstler ", Lusttplel in 3
iluszügen von Emil Bott.  •

Besonder» glücklich war da» Programm des deutschen Ko-
mödien-Abend» gerade nicht gewählt. Man hattee» umgekehrt ge¬
macht wie bet der Hochzeit zu Kanaa und den guten Wein zuerst
kredenzt. Lienharb« Schelmenspiel ist recht stiinmungsvoll. Ein
lustiges Abenteuer Till Eulenspiegels, bei bem ein tiefernster, weh¬
mütiger Unterwn mitsthwingt. Zwei stolze heiße Herzen treffen
ich, das eine verborg!» unter dem buntscheckigen Narrenkleid, mit
Spott und Hohn gewappnet, da» andere in einem trotzigen, klugen
Nägdelein, da» bisher all Ihre Freier verachtet hat. Und weil der
tolze Narr die Geliebte nicht zur Närrin machen will, verläßt er
ie. Da, Abenteuer in der Wirtsstud» ist zu Ende.

Herr Nessel träger  gab den Fremden mit hinreißendem
Temperament und tiefem Empfinden. Wieder eine ausgezeichnete
Leistung de» geschätzten Künsller». Auch Fräulein tza u fa war
gut als widerspenstige» Wirtstöchterlein Kunigunde.

Umsomehr ermüdete nach diesem wirkungsvollen Auftakt Bött»
langatmige» verslustjpiel. E» waren nur allzu gute Bekannte, di«
darin austnarschierten. Der eifersüchtige, düpierte Ehemann, die
abenteuerlustige, junge Frau, di- kecke, verliebte Zofe, dl» beiden
Liebhaber, von denen der eine «in richtiger Falstass ist, Shake¬
speare« Gestalten waren da» wohl, wo aber blieb brr Humor,n dem süßen Schwan vom Avon?räuleinHa u sa als Schwarzkünstlerund fahrender Scholar?
hatte eine„Bombenrolle": Es war außerdem eine Hosenrolle. Die
jung» Künstlerin sah sehr gut aus und entledigte sich ihrer Ausgabe
mit großem Geschick Herr Miltner -Schönau (Gauliers und
Herr Kamm (Robinel ) übertrieben stark. Auch Fräulein Böhm
and nicht den rechten Ton für da» irtchstinnige. jung.- Frauchen,
geller waren FräuleinE r l er (Jeannes. Herr B a r t a k lJuieH,

Herr 2hl» (Mathieu ) und Frau Lüder -Freiwalb (llrache ).
Der Betsall de» gutbesetzten Hause« war nach dem ersten Stück
herzlich. _ - >

wc. Wiesbaden. Bor dem Schössengericht wurde heute in acht
Fällen wegen Lersehlung gegen da» Biehseuchengesetz verhandelt,
weil Leute ihre Hunde ohne Maulkorb hatten umherlausen lasten.
Strafen von5—30 Mark wurden dabei verhäng«.

— Königliche Schauspiele.  Da der Vorverkauf kür
die Ostertage bereits begonnen hat. gibt dt» Intendantur folgende»
bekannt: Einer Anregung Seiner Exzellenz des Herrn« eneral.Fn-
tendanten Grasen von Hülsen-Haesrier zusoiae, haben die Buhnen
de» Deutschen Bühnenvereins beschlossen, am Ostermontag eine Vor¬
stellung zu Gunsten de» Roten Kreuze» in dem Sinne zu geben, daß
zu den Billelpreise» ein Zuschlag bi» zu 10 Prozent pro Karte er¬
hoben wird, der dann dem Rote» Kreuz suflieftt. Zur Auffahrung
,elan«t am Ostermonlag„Polenblut". Weitere Nachrichten wer-
>en noch folgen. - ,

we. Elbenhrtm- Der Mann, welcher unlängst die Zer-
störungen aus unserem Friedhof angerichtet hat. konnte noch nicht
ermittelt werben. Er wurde zwar gleich nach der lat sestgenam-
men und Jemanden übergeben, welcher ihn in Mainz bei der Po-
lijci abüefern wollte, scheint aus dem Transport dorthin aber ent-
kommen zu sein. Wahrscheinlich wurden bann von ihm aus bem
Friedhof In »astel dieselben Zerstörungen verübt wie hier. — Aus
der Rennbahn ist in der letzten Zeit recht fleißig gearbeitet worden,
um sie für die bevorstehendenRennen wieder in Stand zu setzen.
Heute ist alle» wieder in bester Bersassung.

Geisenheim. Wie Herr Beigeordneter Kremer in der letzten
Stadwerordnetensitzungmitteilt», hat nach einer Meldung de»Herrn
Minister» der Berstaatlichungsvertea, der hiesigen Realschule die
Genehmigung gefunden. „ „ „ . ,

Homburg. Die Hotelbesitzer von Baden-Baden, Bab Nauheim,
»ab Homburg, Bad Em, usw. haben vereinbar«, während der teu-
ren, durch den Krieg geschasseneu Verhältnisse Mmdkstvreise sur
Pensionen sestzusetzen. Der Pensionsprei» für eine Person beträgt
aus den Ta, mit einem Fleischgan, ,u jeder Mahlzeit 10—11 Mark.
Auch ber Internationale5)o«»lbesitzeroerein(Sitz Köln» hat sich an
bas Kriegsministerium gewandt und um Erhöhung de» Pensions¬
preise» sur vssiziere von0 aus 730 Mark„ beten.

üönigstrtn>. I . Am Mittwoch feierte der Hosmarschall der
Großherzogin-Mutlrr von Luxemburg, General Lehr, srin goldene»
Militärjubiläum. Der Jubilar trat 1860 als Kaden in das Nassau-
ische Jagerbataillon zu Biebrich  ein. machte die Feldzug« 1868
und 1870/71 mit, war später Leiter der ersten Genbarinerleschule
zu Einbeck und dann bi, zu seiner Pensionierung Ehes der Gendar
merie im 8. Armeekorpsbezirkzu Koblenz. Ais er in den Ruhr
stand«rat, verlieh man ihm den Titel General. Dezp verdienten
Jubilar wurden an seinem Ehrentage reiche Ehrungen und Auf¬
merksamkeiten zuteil. '

wrtiburga. d. Lahn, 15. April. Au, dem hiesigen Ofsizler»««-
sangenenlaaer sinb die beiden englischen Ossiziere Houptmann Ste¬
wart und Leutnant Medllrott entsprungen. Sie «ragen wahrstbein
lich englische Uniformen, von denen die mililärllchen Abzeichen
entsernt sind, und hoben ucrmutlich falsche Pässe als ?lmerikaner.
Stewart sprich«deutsch: beide sind mittelgroß. Slemar, hat aus¬
fällig ausgeworseneLippen.

lllcrki m 4er BntiaL
Mainz. Christian St reib,  der Heldentenorde» Mainzer

Stadtthratero, wurde nach erfolgreichem Gastspiel— wie au» Mainz
geschrieben wird— aus 5 Jahre unter sehr günstigen Bedingungen
an da» Kgl . tzostheater Wiesbaden  verpflichtet.

— Herr Franz Schaub ist nach längerem Leiden im Alter von
08 Jahren gestern gestorben. Derselbe gehörte zu den tüchtigsten
und im Speditionssache weitblickendsten Kausleuten hiesiger Stadt.
Er trat 1864 al» Lehrling in da» Bank- und Speditionsgeschäftvon
G. L. Kayser ein und wurde 1903 leil/iaber genannter Firma. In
den letzten Jahren war er auch Bertreter der Köln-Düsseldorser Ge¬
sellschaft.

—Au, dem Landsturmbatalllon Mainz sind In letzter Zeit über
200 Landsturmleute im Alter von 44 und 45 Jahren entlassen und
vom 5,»»re«d>»nst befreit worden. DI» kri»g,verw«ndung»söhlgen
älteren Landsturmleute wurden au, dem Kamps-, Etappen- und
Besatzungsheerzurückgezogen, um im Aarnisondtenlt Verwendung
zu finden. Der Ersatz erfolg« durch jiingerr Mannschaften

Hanau. Die 10 Jahre alte Fabritarbeiierin Anna Hossmann
von Langendiebachsprang heute früh gegen7 Ubr aus tm f '
bahnhos tn Langendiebach aus einen noch in dar Fahrt befin
Zug. mir dem sie sich aus ihr» Arbeiwstätt» tn Hanau b
wollte. Sie rutschte vom Trittbrett ah und „ riet unter bit.f _ .
die ihr über den Kops gingen und den sofortigen Tod herbeiführ-
len.

—« ernshrtm. Ein glücklicher Fliegeradsturz ereignet, sich in
der hiesigen Gemarkung. El» Doppeldecker war, von Därmstadt
kommend, während seiner Prodesahrt infolge- ein», elngrttemim
Defekts gezwungen, eine Notlandung hier vorzunehmen. Bei dem
raschen Niedergehenübrrschlug sich der Apparat, sodaß er kopsüber
o-.is dem Felde ln der Nähe der nach Zchln„ nb»tg lühreWtt
Krelsstraße ankam. Merkwürdiger Welse erlitiett die Jttsasstsf de»
Flugzeugs bei dem gesähriiche» salto mortale nicht den geringsten
Schaden. Das Flugzeug wuede abmontiert und aus einem Lastszüo
nach seinem Ausgangsart znrückßebeacht.

„ - »xi . „
vmnyWrr

Salj reichlich voehonden! Der Deetcetei der königlichen Saline»
in Schönebech(Elbe) und Ariern, ber über ble «fällte de» tdeoß-vee-
Iiner Salzbedaes» deck», ichreibt Die’Berliner scheinen in letzter
Seit auch Salz za h-emsiem. Salz, «in Naiurererzeugnt». ist in
Deutlchlaab überreichlich vorhanben. viiher hat darilt, aogeseße»
»an den eeslen)t,ieg»togn, i» denen da» podliimm unsinnig rtn-
baust« und die eegeleecht, Sn|ubr für bnrze Seit unteebunben io«r,
kein Mangel In Verl in geheitscht. Ein Siiihomsttra ocn Salz Ist
daher nicht ge rchtseriigt.

Elbersrtd. In der Fabrik von Wrqerduschu. E». drang ritt
Mann in da» Zimmer ein, in welchem de» Fabrikmeister mit der
fertigstellung der Lodnzahiungrn für di« Ardetter beschäftigt war,
tiett ihm unter dem Rus „Hände hoch!" einen Reooloer vor Und
lab einen Schuß aus Ihn ab. Alsdann stahl er von dem Tisch 800
Nark. Mit einem Rade, da» in dem Fabrikgebäude mttergestellt

war, suhr er davon. Mon gloubt den Täter in einem srghefen
Arbeiter, der sich einen falschen Bart angekledt hatte, ermittelt zu
haben. Er Irugnrt zwar, auch wurde da» Geld nicht bei ihmo»r-
gesunden.

Ein« Homstergeschichte. Au» Lüneburg wird bericht«!: Di« Ge-
chichte klingt ganz unwahrscheinlich, ist aber dach buchstäblich wahr,
ju einer sehr wohlhabendenDame kämmt der Briefträger. Sie
ragt ihn, ob er Briefmarken bei sich habe. Ai» di» Frage besaht

wird, kaust sie ihm den ganzen Borrat ab u»b bittet ihn, er milcht»
doch am nächsten Tage noch für mehrere Mark mitdkingen. Aus
die »rstaunle Frage, wa, sie denn mit so vielen Briefmarken an¬
sangen wolle, eewideri sie ihm, daß sie„ lesen habe, auch die Brief¬
marken würden demnächst teurer werden, und da wolle sie sich vor¬
her noch einen ordentlichen Polten einkausen. Was mag die Frau
schon alles eingehamftert haben!

Der». Wie dem„Beenee lagblatt" geschrieben wird, ist „
einem Schweizer in Perdlndung mii eineck» ausländischenWallfach-
mann gelungen, vollweel„ u Ersitz für lenere Wolle zu finden.
Rach sohrrlongen Beesuch-n sind dl» Erfinder dahsn gelangt, dttrih
»in Spezialoersahecn gerniss» Pslanzensaseen so zu präparieren, daß
ir Wollcharakter erhalten und unter Beimischungvon Rawnovlr
pinnsähig werden. Da» Grspinnst läßt sich sehr gut säeben und

weben und. wie es heißt, zu Stoften verarbeiten, di« erlnwvllenen
Eheviols nicht nachstehen, aber um etwa bie Häist« billiger hekzu-
stellen sinb.

Brileibsbrsnche. Der Krieg geht weiter, unb täglich fällt der
Blick de, Zeitungslesers aus dir Familtenauzriqcn Mil drin ehren,
den und doch den Tod«ine» wackeren Mitkämpfer» unerbittlich ven-
kündenden Kreuz in der Ecke. Und dam, steht wohl häufig«i» letzte
Bimertung: „Bon Beileidsbesuchen bitten wie odzttsehvn." Aster-
a ähnlich. Vielleicht schüttelt mancher den Kpps, Warum so ab-
ehnrnb? Weshalb wollen sie nicht bie üblichen Irvttbesuche? Ja,
In diesem Irtzieren Ausdruck lieg« schon»In Stück AAiwckrt. Da»
Uebiich», da» Heraebrgchte, da» — man weiß nicht gleich einen Ms-
senden deutschen Benennungswert— sozusagen Konventionelle, da»
Mägen viele Menschen Nicht iehen»nd hören, wenn ihr Herz zuckt
und schreit tm bitteren, unmitteiborsten Weh. E, Ist da« schiieß-
»ch recht gut zu verstehen. Zumal seriiich seinnervi„ Naturen
liehen sich lieber ganz aus sich leibst zurück mit ihrem schtveren
-chmerz, als daß sie ihn von den bekannten Beilridsworien um-
lattert werden laste», die eben so Vst genug nur ritte grsellschast-
iche Farm bedeuten, die Erledigung einer Anstandspsiicht, van der

die bekümmerteSeele rein gar nicht» hat. Wer mit leinen Schmer-
zensgedankrnallein sein will, den überlause man auch nicht. Blel-
eicht kommt dem Beteessenden dann später einmal sridst da, Ber-

lanzen nach Ausiprache. Er denkt an Menschen, denen er sein Herz
viien zeigen»nd ausschütten kann. Man weiß dann schon mit den
PersönlichkeitenFühlung zu bekommen, von denen man annimmt,
daß si« ein wirklich derziieh mittragend»» Bersiöndni» haben. Und
da» letztere ist di« .szauptsachr. Wer dem andern tatsächlich ein
warme», ehrliche, Trostwort zu spenden hat, vielleicht nächstem erst
»in lange», sreundlich-ruhiges Zuhörrn war, der wird am Ettde auch
den Leuten millkainmen sein, die zunächst allen und irden Beileid»!
besuch deutlich ablehnten. Zuweilen wird auch ein schlichter, war-
mrr Händednick so verstanden, daß ihm kein» langen Reden zu sot-
gen brauchen. Ein paar kurze, herzliche Warte genügen. Und
nicht selten ist die» da« beste, rediichitc Beileid, da» auch still unst
treulich eine praktisch» Lebe»»hsise sein will. Taktvoll einer In
wirtsihasliicherBedrängnis ft.hrndrn Witwe die Mittel und We„
zeigen, oder auch srider mit geeigneter Wohltat rinspringen. da» ist
oft da» Allrrnöltgfte. lind man könnte»an mancherlei ähnltcheit
Fällen reden. . .

Vvnirr TkltM.
Den de» Kölner»traße,lohnen. Che der g,oße Krieg au,brach,

zählte da, Deesanol, da, bei de» Kölner Steoßenkah»,» »l» Schack»
nee, U)ngen!i>dre>, slutzie»sn>. l-e-idiri'tin« war. inigesami5 0- Kips»,
bekanntlich alle, „gedier.l»ileiite'. § -,I iünssechslrt von ihnen lind
denn auch bl- jegt zu de» Zahnen»lnbeeuien woetrn. Jetzt wallen
aOein 800 LchassnetliNieu nuc re-ick,i»den»u kirechrn und bereis»
einig« 50 wagensühreriunen ihre« ilml«».

Arm« Spatzen! De» Spnlimjtn, öle besonder» zur 8«U btt
5rühsohr»b«ft»Iun, »sei Schab«>in Zelb Nvd Gärte» anrlchitn, säst
setzt in vochuin schiersan ben Kragen„ gang,,, ueerde». jür jeden
In, Stattk' ei, Doch»», „ sangen!,, Sperli-ia, der an den psörlner de,
Schlachihose» abgeiiesrit wild, weiden5 ps. gezahlt

Dom Schwarzwald. In den letzten Tugen ist im Schwarz-
wnld Ncnschnee„ sollen, im Hvchschwärzwalb geschieht btr .VttMr
wieder durch Bahnschiittin. Die tiesarrschnritcnWälder und Hätz«
bilden einen eigenartigen Gegensatz zu der bollentwlckelten Ostbguin-
blüte in den Tälern. Vlsher ist mir im KInztgtal einige? Schaben
cn Kieeselderu emslanden.

Dallenstrin im Harz. Unter dem Verdacht, die nenvitortt Frau
Regier,ulasboiinieistekRust ernwrdet zu baden, Ist dir Rtsttiutlt-
s au Titsch, eine frühere GeseUschastrri» der Ermordet«», verhosletworden.

Berlin. Eine Bekanntmachungde» Magistrat» ordnet an, daß
ad 17. April«Zucker im Kieinvertaus nur bei Borlrgung der Graß.
Beriiner Brottarte der lausenden Woche adpegeben werdeit därs,
<us jede nur ein halbes Psunb: ba« Mitlelltück der Brotkarte Ist
vom Arrkäuser zu entwerte».

Breit». Im Hause Eberiqstraße2 Im»dir 28 Jahre alt» Psärt
nerssrou Rudolph sich und Ihr« drei Kinder im Alter »VN8, 8 und
1v, Jr .hrrn durch Leuchtgas vergiftet. Ihr im Fel», ftrts»nb»r «6».mann hotte kürzlich»inen anonymen Brief erhallen, IN stiem di«
Frau eine, leichtsinnigen Lebenswandel» beschuldigt wurde. Daraus,
hin batte der Mann seiner Frou in einem Briese hestlg« Barivürse
gemacht. Wiedeidelebungsoersucheblieben»rsolglo«.

Spandau. lieber 5000 Mark Gold und Sildrrsachen, wie
Schmuckgegenständr. wurde» von Dieben Samstag Nacht in dera nqng eines Ossizlers,der mit seiner Fmnilie rerrrist ist»»r>>t.

München. Oberbürgermeister von Barsch« Ist in zwetler Eh»
mit grau Cugenie Baruck, d»rch Kardinal Erzbtschut Bättiichtrtraat worden.
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Dienstag, » . «pell, 7 Uhr. 8I>. v. Jideiio.

Vlomag , 17. « pri ' , 7 Uhr , Der » urfdie de» Deren Ober»
Dienstag . 18. « peil , 7 Uhr , Der fremde Der Schwarzkünstler.

M » e» , »e CtiUtlMia.
Dienstag 18. April , l ' i  Uhr . Di » Zauber « »,».

Vorausstchilich » Witterung für
>7. April di» zum nächsten Abend:

Trüb , regnerisch , etwa » warmer.

die Zeit vom Abend

Anzeigen-Teil.
Di« chrvßh. kuk. Lina «,Hammer ha » sich bereit «rhlärk , da,

vnrchfahran de» Schlahvarks mit Kinderwagen ohne belandere
Lrlaibat,karte für di« Dauer he» Kriege , aus tvlderrus zu ae»
statten , und zwar dürf «n alle Wege mit Busnahiue der grahentKasianien.
alle « und der abaesperrten weg » besah, «n werden

Di» betr . vestimmun , der polizeiverardnung vom 11. 8 1911 wird
solang , dl« v° , »er « r . LInan,Hammer zugeiassea, Dergünftiguna
nicht zurück, «sahen wir », während der Dauer de, Kriege » in diesem
Sinn , , «handhab « werden

viedrtch , de» I». « pril 19» ,.
Die poiizei . verwaltung.

vkiraleumau ^ ab » für Heimarbeiter UN» candwirtschast.
Die Ausgabe der Marken sind »! nur unter Vorlegung der

vrotausweiskart » am Dienstag den 1». April , vormittag , »an ,
di» 12 Uhr , Vannerstag , den 71. Apr ». ovrmitta ^ van 9 di » 17

I», sowie M itwach , den 1». April , vormittag , van g bl» >7 unddim llaai Dtm bi« « Uhr im Wntknua 3 ;,» « . . JO n CM_llbt , incinoinv , orn , n liprii , vormittag » van 9 bi » 17 und
I'fty n ,lla ®* Bon -1 di» d Uhr , im Rathau », Zimmer 33. 2. Oberg »,
schob, statt.

Es wird gebeten , Peirvieumkannen nicht mit in» :8a,hau » ,u
bringen.

viedrich , den 18 April lf>10.
Der Magis trat iBaiiverwaitun g.»

hauvschlachtuagen,
Di» haiwschiachtungen sind im Regierungebezirk Wiesbaden

bi» »um 1. Juli d». I ». gänzlich verboten worden , « »»nahmen nur
in ganz dringenden gallen.

Die , wird in Abänderung unserer verosienilichung vom 1.1.
de . Mt », bekannt gegeben.

Biebrich,  den 17. April 181«.
Der Magistral . Bogt

4 . Verzeichnis der Gaden für
die Krieger Gedächtnisftälte.

Dr . St «Idrechi 30 M , „ . Otimann 73 M , Oberst von Dam.
browsky 70 M ., Max Schul , 100 M . Rheinhütt » (8 . m. b. f ). 100

u. ik Aiberl 7300 « „ Jean Brehn,
;> M . 11U80 Gilhring 10 M , Fa . Dqckerhvss u. Sahne 7000
Ai,red Dhiterhass 300 M ., Miiitärverei » 13 M .. Stad,verordn U
evchmidt 70 M , Zahnarzt .' misemann 70 M

| « em» !»!» » » » I - i- Nm •raahlram I

| Die Frontllnte im Weites
« 8 Krltci -Sond -rkurtfo im M»n«Ub » 1 : 333000 mit »In-
♦ be »«ienn „ « r »al » » Frontllniw iStoiluuK Kod» Mlirtd . Jii I •

Wolfl ’» Talear . Büro UV. T B l {Ilorauiigogahoa

“ “ i? T0U ■ *k - zu bestellen von der <ieschttfti-•tolle der

„Blebrlcher Tagespost “ .

Eine Prnkeksrte I»t sn <ioe riaksttsfel in unterem ( le-
»chAftshuf sur Ausiuht » nuiuchlapen.

Für die vielen überaus wohltuenden
Beweise der Liebe und Teilnahme anläss¬
lich des schweren Verlustes , der uns be¬
troffen, sagen wir allen auf diesem Wege
innigen Dank.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Rudolf Reichel Wwe.

Biebrich, den 17. April 1916.

2—3 AiiauttoDoona
oon *leererMimmrr »um Unter*
neuen von Müde ! in autem 'baute
wort gesucht

R.L, ""
Wesnchkz. 1.

miigl . ml , « ad . Wa « und
iüarie » . Anaedote laiort . -
«uuke.  vostlag . « iebrOH,

ftHärgnft
zu kaufen gesucht.

Angebat » u . «oh au dir
Wei chastast elle d. SI.

*iu » erbaltenepFahrrad
,u kaufen gesucht . *

Nah . Rbeiustraste st, u.

i » vrrkuusen.
Jläl ) in der iÄeschästästelie

ÄM1-M
fllanjcnb begulachiet, Hot
nbjuneben •

Nas »rn »u » ro,erie.

Klrldfrilu 'ie mit Brut, b'Iftbf*,
Vtkii/cn tir >|!| UflaUW Z.;.'>iÖHnt«.rtt.ra<tikaiUOllOCISIt'n»b u.JT
rucliJ. Bein dKoi>rnuiit. Bssora <1
Hii’irwu*In. VorhutHa:irrU' tüll 11
iusuKiiuuorBunBlt Vernicht. Tv
j-h:i' lM/.il| jl,«jktsl- \ urU'itg.
Iriti'krt<»n«krankh.\Vi,«ht i s .-huIk
Taus.v Anerk. Nurin Karl.>1,1,1, k
4 0,« i u. 1,3) M m Auoth. 11. lim-/

Apoth . Oppenhsimar.
nrs i )r«,str»«r«dh

9p  lauge « oee, »:
will «, ab,uneben ,n Dolen .-

MuHttMrtntaH u.
SliihBinifliriarbe

Remuich , Mainzer ® ir . 37. •

6oottortoireln!
Welte Sechswachc».
. Ricren.

all eite » - Äuiaikariostel,
10 T« ». 1 Mk

3 . Srtstia « MocUrr,
301_ « doiiehiihe.

Piktrrtr

8M - M»
8»7 Sretstftrah» 1.

Die  Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch
d," l", * * »  15 . MM m.  Ja . , vmm.  IS ' /, tlhr

ordentlich ^ 0" *U^ m('Ilê ur8 »ttllfindenden einundzwinzigsten

Oeneral-Versanunliuifl
h<flieh,teingeladen.

I , i ^ 'chcolgen Herren Akilanilre , »reiche an der Versammlung
' . »nehmen vollen , haben ihre Aktien gemlD § 36 de* Statuts

I T testen » bis emschlisßlick den 9. Mai d l«, entweder
beim Vorstand der tiesellschaftin Amöneburg -Biebrich a Rh od.
oei der Bank für Handel und Industrie in Darmstadl oder

Berlin od deren Hialen in Kianlcfurl a M. od .Wicsbaden od.
bei der Nationalbank für Deutschland in Berlin oder
bei der Deutschen Bank in Berlin od .daren Niederlaaninven od.

, beim VorschulUerein zu Wiesbaden e O . m b . H „ Wiesbaden
iB hinterlegen , oder einer dierer Stellen di« ordnungsmißige
Hinterlegung bei einem deutschen Notar nachzuweilen.

Tageaarda u » | : -
Vorl . ge des Geschlfnberlchl , nebst Bilanz und Gewinn - und
vei luslrrchniing lür 1913 ; «
hntlasiung des Vorstand , und Aufslchtsrst * ;

- Beschliißfamung Ober die Verwendung de» . Reingewinns;
4. Wahlen zum Aiitsichtsrat ; . . .

Geschäflsbericht des Vorstandes , Jahresbilanz und Gewinn-
und Verliislrechnung . mit den Bemerkungen des Aufsichtsrats ver¬
sehen liegen vom 22 . April d . Js . ab im Geschiftsloka ! der Ge¬
sellschaft zur Einsicht auf.

Amöneburg b . Biebrich a. Rh ., den 13. April 1919.

Der Aufsichtsrat:

Dfa Kurt Albert , Vorsitzender.

Blrttttff liteimii IW i«
■ *• * • « » Sitnilnt nbcu » VI,  Uk>

Im «atel g « i | et « pf

MNMlNWlW.

L Sibwenk
Mdhlaaaaa 11 — 13

Wleabadem . (107,

Rohrstühle
»erben gestochten 4M

»etedetchstrgh, 14, *.

Postillon
f»fort gesucht.

»nt»«nsst,«ke 4,
» » » chchch » « « » ,, » ;
. Tüchtige » , mflststrfiefe»

Degorgeur

i van 309 Mark pro Mona
geboten.

«ugebale unter ll «a an
Me GefchtfiAftelleb».vl

»chchchchchch » » » , » « ,

GtsthMsmann
sucht Stell «»»»

WWW
fit maatai
•bmJMi *

fmt
ianf »e» Warft«;

Heute morgen entschlief sanft nach langem , schwerem Leiden unsere
gute , unvergessliche Mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

p™uAnna Römer hRTwq.
geh . Friedrich

im 47 . Lebensjahre.

Biebrich a. Rh., den 15. April 1916.
KathauBlraße 39

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Ludwig Römer
C . W . Friedrich . (4U5

Die Feuerbestattung findet Halt : Dienstag, den 18. April 1916, nachmittag» 4 Uhr im Krematorium in Maine.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , dass es Oott dem Allmächtigen gefallen hat,
meine liebe brau, unsere gute , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Qrossmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Marie Gcötz
, geb . Seelgen

im Alter von 52 Jahren nach kurzem, schwerem Leiden
plötzlich und unerwartet zu sich zu rufen.

In tiefem Schmerz:

Karl Götz
nebst Kindern.

Biebrich,  den 17. April 1916.
Wiesbadener Straße 81

. 6Mi RIIL §iR« trfofart.iu Vermieten •
Wät Wies badener Sfr.84,11.

.M Iftlu Stau
sofort tu vermieten. »

» « " runneniaße,«II«Wohnung
„ » vermieten. «

m tere« Wefbcrgaffe 1a.
Kleine Wohnung

neuhergerichtet, im Hin;erbaut»u vermieten
<9* ftelehrhbfttnfce II.
2 « « mkMMMv .7m
* Maioaer Eirahe 74, t.
Stoef Stall ui M

. „ loraie
eil Start dbS  Wt

.uuerm'i?.»? ^ " " -
<** »riebefchsteakc».

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, nachmittags 3 Uhr vorder
Leichenhaile des hiesigen Friedhofes aus.

fHaimiDOBtn
billig tu betrauten . »
A- steler OtrgHel l . reifend.

Liegewagen iSwei»eine Simmer
zu verkaufen

ftnffetftrnfie 41, » fb«. >« varderban» ,u »ermfeken
861) « aihausftrahel».

r «8«ri » m
t" Eeilenbou,u »er,nieten.
4« Wahn , Sriedrichstr . 8,

6ÜK 3 9IH»
ä.  Rüche zn vermieten. •
__ Sfeldstrnhe 8.

r-Riml -Mm
»n veernfeken '

.« gchggste t>
«eifere iiZimmeewobnun«

»uml . Sn» , n vermfefen
Nnkbgnsneghe7, i.

iSistMlW«
zu vermieten. 572
iPUshahcncr Strafte 19, (■
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